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Vergeltung fiir Erfchieskuug von Geiselm �
Spartakistenfiihrer ftanbredtlid erfdnffen.

Wtb. Stuttgart, 5. Mai. Das Kriegsministerium ver-
öffentlicht folgenden Bericht aus München vom 4. Mai morgens:
Das Gruppenkommando ist im Ringhotel in München unter-
gebracht. Die Nacht Verlies ruhig unter geringen nervösen
Sehießereien in der Stadt und in den Vorortem Die Kämpfe
sind im allgemeinen abgeschlossen. Die Befetzung der Stadt. ist
durchgeführt. Jn den Vororten zeigt sieh und ba unb dort
Widerüaum Die Sardfudang nad Waffen ist im Gange.
Die Bildung einer Volkswehr wird allmählich eingeleitet. Die
Stimmung der Truppen ist gut, ihre Aufnahme bei der besreiten
Bevölkerung sehr gut. Die in der Presse verbreiteten Nachrichten
über Plünderungen und Zerslörungen fdeiuen übertrieben.

Wtb. Augsbnrg 4. Mai. Ueber das Schicksal der Mün-
dener Gewalryaber wird den «Augsburger Neuesten Rathe-K«
au! Münden mitgeteilt: Der frühere kommunistifehe Stadt-
kommandant Egelhofer wurde in einem Anwesen der Mixiiailiaw
siraße am 1. Mai perbaftet. Sa! Haus wurde umstellt und
durchsucht. Man fand Egelhofer in einem Baden-mer, das zur
Wohnung einer rusfischen Aerztin gehörte, hinter der Badewanne
versteckt vor. Als Egelhofer sich zur Wehr fegen wollte - er
hatte zwei geladen· Revolper bei fid --� wurde er burd Kolbens
hiebe übernältigt. Er wurde nad der» Residenz gebracht und
später erfdo�en. Ueber den Aufenthalt bezw. die Fesinahmeder
übrigen Spartakistenführer ist Genaues nidt bekannt. Levien
soll entkommen fein. Teller unb Männer sind jedoch bestimmt
verhaften Der Volksbeauftragte für Verkehrswesen wurde in
München festgenommen, während der lommunislifihe Kriegs-
minifter Reiehardt auf .feiner Flucht in Petershausen verhaftet
wurde. Volksbeauftragter Klingelhöfer ist mit seiner Frau in
seiner Wohnung verhaftet worden und soll im Maxlmilianskeller
ftanbredtlid eridoffen worden fein. Landauer fiel in Pasing
den Regierungsiruppen in die Hände und wurde fiderem Ver-
nehmen uad bei seiner Einlieferung ins Gefängnis von der
Menge getötet.

Die Ermordung der Geiselm
Wtb. München, 4. Mai. Die zuerst im Betriebsrat in der

Nacht zum Donnerstag im Hosbräuhaus mitgeteilte beftialische
Ermordung von Geiseln rief in der Stadt und auswärts Entsetzen
hervor. Ukber das feheußliehe Verbrechen wird von den �Mün-
dener Neuefien Nachrichten« noch mitgeteilt:

Sie Ermordung erfolgte vor Mitternacht im Garten des
Luitpold-Gymnafiums. Die Geiseln wurden an die rüekwärtige
Wand gestellt. Den Befehl zum Feuern gab ein Mann der
Roten Armee namens Seidl. Da sich die Soldaten des Leib-
regiments weigerten zu schießen, wurden aad Rassen veranlaßt,
die Ermordung auszuführen. Einige der Geiseln wurden durch
Kolbenfehläge und Bajonetifiiehe getötet. Unter den Ermordeten
befindet sieh aad eine Frau. Die Leichen wurden beraubt und
derart verstümmelt, daß sie bisher mit Ausnahme von dreien
und nidt erkannt werden konnten. Bei zwei Leichen fehlt die
obere Hälfte des Kopfes. Die Leichen wurden in das geridtlid
medizinisehe Institut gebradt. Bisher konnten unter den ge-
töleten Geifeln feftgestellt werden: StudienratBergey Eisenbahn-
fetretär Anton Daumenlang und Fürft Thurn und Texts  öfter:
reichlicher Linie!.

Von zuiländigee Seite wird und mitgeteilt: Es konnte noch
eine weitere Leiche festgestellt werden als dieeiner Gräfin Westatp.
Weiter befanden sieh unter ben Ermordeten zwei fädfifde Sol·
daten, deren Namen noch nieht festgestellt find. s�- Zur Zeit der
Ermordung befanden fid Nissen Levinö unb Dr. Llbien im Keller
des Luitpold-Gymnafiums; fie wußten von der Tat. Auch die
militärisehen Führer der Kommuniflen waren davon unterrichtet,
doch hat den Befehl zum Feuern Seidl auf eigene Faust gegeben.
�-� Man plant, die und unbekannten Seiden auszustellen und
so ihre Jdentifizierung herbeizuführen.

Die Leitung der neiiitärifden Operation
gegen finden.

Wtb. Berlin, 4; Mai. Nachdem die militärifehen Operati-
onen gegen Munchen zum Abschluß gekommen find, wird von
zuständiger Seite dazu folgendes mitgeteilt:

Die vom württembergifehea Kriegsminisierium herausgege-
bene Meldung, daß die Oberleitung in ben Händen des Reichs«
wehtminiftersNoske liege, war durchaus zutreffend. Die würts
temdergisehe und die bayerifehe Regierung hatten dazu ihr Ein-
verständnis gegeben. ·.

Aus Bamberg traf bei der Reiehsregierung eine Depesche fol-
genden Inhalts ein: Dei: Mini�errat des Volksfiaates Bayern
wiederholt die schon früher abgegebene Erklärung, daß die Erriebs
tung d.r bapetifden Volkswehr fieh nicht gegen das Reiehswehr-
gefeß geridtet, sondern unter dem Drueke der damaligen besonderen
politischen Lage Baperns vollzogen hat. Nachdem in naher
Zeit durch die Beendigung des von München ausgegangsnen
Ausstandes die politische Beruhigung Bayerns in Aussicht fteht fchü
erklärt der Militärminister � anb der Ministerrat schließt sieh
dieser Erklärung einstimmig an �, daß er unmittelbar nad
eingetretener Beruhigung dazu schreiten wird, die Reiehswehr
dem Reiehswehrgefetz und dessen Ausführungsbeftimmungen ent-
fpredenb auszustellem Die schon mebrfad in Aussicht ge-
nommenen vorbereitenden Besprechungen mit dem Reichswehrsf
ministerium können alsbald erfolgen.

Zum Zweck der Besprechungen der bayerifcben Militärs
angelegenheiten mit dem Reichswehrminifter trifft der Militür=
minister Sehneppenhorft mit militärifcher Begleitung am Montag
nadmittag in Berlin ein.

Aufruf des bayrifchen OberbefehlshaberT
Wtb. München, 4 Mai. Der beiyerifche Oberbefehlshaber

Generalmajor Mnebl erläßt folgenden Aufruf:
An die Einwohner Münchens!

«« Die norddeutsehen Teuppen sind zur Befreiung der Heimat
von der fpartakistifeh-kommunisiifehen, von ruffifehen Führern er«
ridteten Gewaltherrfehast berbeigeeilt- Jhnen gebührt der Dank
der gesamten anständigen Bevölkerung ohne Unterschied der Partei.
Trvgdem iii eine böswillige Seite gegen bie Preußen jetzt im
Gange. Jhr ist mit allen Mitteln entgegenzutreten, namentlich
auch dutchFeftnahme solcher Perfonem die firb hierbei besonders
bernnrtun. U. a. wird ein Gerücht verbreitet, daß die nord-
deutsche Reichstruppe unsere Lebensmittel verzehre; das ift ein
Unding. Die Truppen führen ihre Verpflegung mit. Sie
haben außerdem Tore geöffnet, durch die reichlichere Verforgung
als bisher in bie Stadt hereingeführt wird. Jn wenigen Tagen
wird die Stadt die Wirkung verspüren. Auch hierfür if· die
Einwohnerschaft den norddeutsehen Truppen Dank schuldig.

Noskes Dank an die Tropf-en.
Wtb. Berlin, 4. Mai. Generalleutnant von Oben in

München, der die Oberleitung ber militärifchen Operationen in
München hat, erhielt folgendes Telegrammt »Für die umsiehtige
und erfolgreiche Leitung der Operationen in Münden fprede id
Jhnen meine volle Anerkennung aus und der Truppe herzlichsten
Dank für ihre Leistungen. Der Oberbefehlshaber. gez. Neste,Reiehswehrminifier.« ·

Miiucheniu freudiger Bewegung.
Tit. Münden, 5. Mai. Der 4. Mai war in München

ein Tag der Siegesfeieia Ganz Münden war in freudiger Be-
wegung unterwegs. Die durehmarsehierenden Truppen wurden
mit Tüiherfehwenken und Blumen begrüßt und mit Essen und
Getränken erfrifdt. Selbst aus den bayerifehen Alpendörfern
find bewaffnete Bauern in- die Hauptstadt gekommen, um bei der
Niederwerfung des Terrors mitzuwirken. Auch 800 Deutsch·
Oesterreieher haben mitgekämpsü Die Hehplakate gegen die Preußen
wurden sofort abgerissen. Vom Oberkomiuando wird es befiätigt,
daß die verhasteten Kommunistensührer Dr. Landauer und der
Komuiandant der Roten Armee von den Soldaten umgebracht
worden find, Landauer, weil er auf dem Transport aufreizende
Reden zu halten berfadte.

Münden, 4. Mai. Vom Jubel der Bevölkerung begrüßt,
zogen heute weitere Truppen ein. Die Münchener Schutzleute
find seit heute wieder in den alten Uniformen ohne rote Arm-
binden, aber mit Karahinern in Doppelposien aaf den Straßen.
Bis fett hat es 150 Tote und etwa 900 Verwundete gegeben.
An Verhaftungen wurden über 5000 vorgenommen.

II!
Der gestrige Sonntag ift für bie baperifde Hauptstadt ein

Tag der Befreiung und des Jubels gewesen, und mit einem
schweren Aufatmen fah lieh die Bevölkerung Münchens von der
unerträglichen Last kommunisiifeher Schreckensherrfchaft befreit.
Aber aad außerhalb Münden!, in ganz Seatfdlanb, verfolgt
man mit Spannung und Genugtuung die Vorgänge an der
Jsarz ganz Deutschland begrüßt mit hoher Befriedigung die
Befreiung der bayerisehen Hauptstadt und die Wiedereinfeßung
von Reht und Ordnung. Jn Budapeß liegt die Kommunistens
bertfdaft in ben legten Zügen, in Münden ist fie bereits zu-
fantnteugebtnden, nadbene sie ihr wahnsinniges Tun und bard
die fdmadbolle Ermordung der Geiseln gekisnt hat. Hier handelt
es sieh nicht um Kämpfe, sondern um unschuldige, wahlios

herauigegriffene Einwohner. Die Regierung Hoffmann teilt:
denn aad mit, daß sie feft gesonnen iß, den Grundfatz ,,Auge
um Auge � Zahn um Zahn i«walten zu lassen. Es soll keine
Gnade geben für die berbrederifden Mörder und Volksverfühken
Levien scheint in einem Flugzeug entkommen zu fein. Die Wut
der Bevölkerung isi so geftiegen, daß die gefangenen Spartakiften
streng bewacht werden müssen, um fie vor einer Lycichjuftiz zu

sen.
Noch läßt sieh nicht übersehen, wer von den Führern der

Münchener Schreckensherrfchaft bereits in die Hände de: Regierung
gefallen ift; fie alle wird ein firenges Strafgericht erwarten.
Aber darüber hinaus ist von größter Wirksamkeit die Lehre und
Erkenntnis, daß, wie in Budapest, so aad in Münden bie
Kommuniften und Spartakisten sikh als vollkommen unfähig
erwiesen haben, irgend ein brauehbares Gesellichaftsgebilde zu
schaffen; alle Bersuihe der Sozialifierung und Kommunisierunkg
wie sie von den Landauer, Mühiam, Neurat, Kcanold usw.
ausgedacht waren, find iläglid gescheitert, und der Versuch,
der überwiegenden Mehrheit des Volkes das phantasiische Pro-
gramm dieser ,,Volksbeglücker« durch eine Gewalt· und Schreekenss
berrfdaft aafaugtoingen, ist in Blut, in Bürgerkrieg, in Straßen-
kämpfen und Meuehelmord erstickt. Eiae heilsame Lehre für alle,
die aus Maffenverhepung und Aufruhr das Heil der neuen
Zeit erwarten!

Namen der in München ermordeten Geiselm
Münden, 5. Mai. Nachdem bereits gestern bestätigt war,

daß die stommunifien tatfädlid bie Geiieln erfdnffen haben,
werden ietzt nähere Angaben über die Persössliehkeiten gemacht.
Die Ermordeten find: «

I. Walter Neuhaus aus Münden, 2. Baron von Feigheit
aus Regensburg, 3. Kunstmaler Friedrich von Seydlitz aus
Münden, 4. Walter Deicke aus Münden, 5. Gräsin Hella von
Weftarp aus Münden, 6. Eisenbahnfektetär Anton Damenlang
aus Münden, 7. Kunslmaler Pkofeftor Ernst Bekger au! Münden,
8. Piinz Gustav von Thurn und T-xis, 9. unb 10. anscheinend
zwei Angehörige« der preußischen Gardefthützendivisiom die bei.
Daehau gefangen und nach, München in das Laitpoldsymnasium
gebracht wurden, das seit der Vertreibung der repu likanischen
Sehutzwaehe der Hauptfig der Spartakiften geworden war.

Die grauenhaiten Kopfzertrümmeeungen der Geifelu sind
durch die Ecsehießung aus nächstet Nähe entstanden. Sie wurden
mit dem Geficht gegen die Wand gestelltz betrunken gemachte
Russen haben mitgewirkt. Die Leichen wurden ausgezogen,
beraubt und gesehändet, aber nicht verstümmelt. Die Ermor-
deten find anscheinend gar keine ridtigen Getfeln, fonbern ge-
hören zu den vielen, die, wie der unglückliche Kunstmaler Berges,
nur wegen einer Bemerkung auf der Straße Verhaftet wurden.

Eine bayerische Stimme über die Preußeuhilfr.
Die ,,Augsburger Poftzeitunzc das führende Organ der

baperifden Volkspartei, führt in einer Betrachtung über die
Lage in Münden und über das Verhältnis Bayern! zu Preußen
und Norddeutfchland u. a. aus: Wir haben stets die Selbstäns
digkeit Bayerns naeh Kräften verfechten. Wir werden auch für
die Zukunft zu retten suchen, was zu retten ift. Aber wir
lehnen Stammeihaß energiseh ab. Das Deutsche Reich soll eine.
Familie sein, in der jeder die Rechte des anderen achtet, feber
den andern aad liebt, jeder dem anderen hilft. Ja diesen Tagen
haben die anderen deutschen Stämme uns geholfen. Hätte
Bayern allein das Werk der Befreiung Münden! vollbringen
müssen, so wäre die Hilfe und lange ausgeblieben und für viele
zu fpät gekommen. Es handelt fieh darum, uns den W-g zum
übrigen Bayern, zum Reieh unb zur Welt wieder zu öffnen, uns
vor dem Verhungern zu bewahren. Dazu haben die nichtbayn
rifehen Truppen beigetragen, fie haben mutig ihr Leben in die
Sibanze geschlagen und mancher hat den Tod gefunden. Das
fordert herzliehen Dank, den nur unanständige Menschen ihnen
vorenthalten könnten. Wir· lafsen uns nicht gegen beatfde
Brüder verheßen, wir würden fonst zum Undank eine Kapital-
dummheit fügen.

Schluszkämpfe in München.
Wtb. München, 5. Mai. Am Sonntag nachmittag feste

wieder heftiges Gewehr« und Masehinengewehrfeuer ein- Der
Kampf war sehr batnädig. Schließlieh gelang es den Regierungs-
truppen, die Spartakistensiester auszuheben. Jin gerichtlich-
medizinifchen Institut« und in den einzelnen Feiedhöfen lagen bis
zum Montag etwa 250 Tote. Toller soll bei den Kämpfen
gefallen sein, Landauer wurde in der Wohnung der Frau Eich-
horn verbreitet, aad umlaufenden Meldungen wurde er beim
Transport erschaffen, weil er� bie Begleiisoldaten gegen ihre
Führer aufzureizen versuchte. Der Spartakisienführer Hausmann



est

wurde erschosfen. Von Nissen, Levine und Dr. Lepin fehlt nad
jede Spur. Am Sonntag ist der Redakteur der Münchener
Roten Fahne verhastet und standrechtlich erfdoffen warben.

Die Münchener Lebensmittelversorgung war infolge der
Kommunistenwirtfehaft in der abgelaufenen Woche die denkbar
schlechteste. Die Münchener Zeitung isi zu der Erklärung er-
mächtigt, daß sowohl die öffentlichen wie die geschlossenen Depots
bei den Münchener Bankewunversehrt geblieben seien. Die Nach«
richt, daß aktive beheris e Disiziere in den Reihen der Spar-
takiften mitkämpften, entbehrt jeder Begründung.

Wtb. Bambcrg 5. Mai. Die Mitteilung, daß Hauptmann
Zieh! ein Führer der Spartakisten in München sei, hat sich als
falsch herausgefiellt. Die Spartakisien Kroner und Nagler
wurden Verhaftet, leßterer wurde bei einem Fluchtversueh erfchoff en.

Wtb. Vaterberg, 5. Mai. Abgesehen von einigen Sthießereien
herrscht in München Ruhe. Sontheimer wurde verhaftet unb
bei einem Fluchtversuch erschaffen. AlleZZeitungen erscheinen
wieder ausgenommen die Rote Fahne und die Kommunisienblätter.

Wtb. München, 5. Mai. Die baherisebe Regierung dürfte
laut »Staatszeitung« nad einige Zeit in Bamberg verbleiben,
wo wohl auch in absehbarer Zeit der Landtag zusammentreten
wird. Das Militärminisierium soll in aller Kürze nach München
zurückkehren.

Berlin, 5· Mai. Wie der Lokalanzeiger meidet, durchfahren
zahlreiche bewaffnete Automobile mit flüehtenden Spartakisien aus
München das füdbaherisehe Gebiet in der Richtung Braunsteins
ReichenhalL Längs der deutsch-österreichischen Grenze sind starke
Sieherheitswaehen eingetroffen, um die Kommunisten aufzuhalten.
Jn mehreren Drtfdaften des Voralpengebiets haben spartakisiische
Räuberbanden Bauernhöfe anaegriffen und ausgeplaudert. Der
Schristleiter der Münchener Roten Fahne, der Kommunisi Mai-
Günter, der nod zulegt Polizeipräsident war, ist standrechtlieh
erschossen worden. Dr. Merkle vom Ministerium des Aus-är-
tigen, der schon Eisuers Revolutionsgehilfe war, ist verhaftet
warben. Auf den Münchener Friedhöfen lagen am Sonnabend
abend bereits 179 Tote aus den Straßenkämpfen und stand-
redtlid Erfdoffene.

Aus der Mittwoch-Sitzung tue Trianon-Palaft.
WTB. Paris, 6. Mai. Slmtltd. Wilson, Lloyd George

und Elömenceau versammelten sieh am Montag nachmittag, um
über die im TrianonsPalast zu den Sihungen der Konferenz
getroffenen Verfügungen Rechenschaft abzulegen.

Zu der Mittwoeh-Sißung. in der der PräliminarsFriedenss
vertrag der deutschen Delegation überreicht werden wird, werden
zugelassen die Bevollmächtigten der Vereinigten Staaten, Groß-
britanniens und der Dominions, Frankreichs, Italiens, Japans,
Belgiens, Brafiliens, Griechenlands, Portugals, Rumäniens,
Serbiens unb der tscheehisch-slowakifchen Reh-bitt· Die Bevoll-
mächtigten werden, von je einem Sekretär für jede der Mächte
begleitet sein. Es wurde gleichfalls beschlossen, daß die Vertreter
der Presse zugelassen werden in einer Gesamtzahl von 30 für
die Großmäehte und die Dominions und 10 für bie Mächte mit
besonderen Jnteressem

Die deutsche Delegation wird dureh sechs Bevollmiidtigte,begleitestivon Sekretären und fünf Zeitungskorrespondentem ver-treten en.
Vorkehrungen fiir die Ueberreichung des

Friedenspertrages
WTQ Verfailles 6. Mai. Ueber die Vorkehrungen für

die Ueberreichung des Frtedensvertrages beridtet die französisch-
Presse folgende Einzelheiten:

Gemäß den von Clsmenceaa, Wilson und Ldhd George
gestern in Versailles persönlich getroffenen Maßnahmen wurde
ein großer hufeifenfdrmiger Tisch aufgeüelly an dessen Kopfseite
Ciömenceau mit Llehd George zur Rechten und Wilfon zur
Linken Platz nehmen wird. An der rechten Längsseite werden
die franzöfifchen Vertreter und Froh, ferner die englischen, italie-
nifden, belgifden, brafilianisehen und portugiesischen, an der
linken Längsseite die Amerika-er, die Vertreter der englischen
Dominions, die Japaner, Rumänen, Polen und Tschecho-
Slowaken sißen. ·

Der Kopsfeite gegenüber wird ein besonderer Tisch für die
beutfden Abgeordneten und dahinter ein Tisch für die Sekretäre,
Stenographem Dolmetfeher aufgestellt. Weiter dahinter ist der
Plaß für die Journalisten aller Nationen.

Die Feierlicbkeit selbst soll, laut �Edo de Paris«, ziemlich
kurz fein. Um 3 Uhr müssen die Vertreter der Alltierten an
ihren Plänen fein. Sodann wird Oberst Henrp die deutschen
Bevollmächtigten einführen. Ciåmenceau wird als Vorsißender

� der Konferenz der deutschen Abordnung das Friedensinftrument
persönlich überreichen. Vorher wird Cleeeenceau namens der
Alliierten und Affociierten eine Anfpraehe halten, die etwa zehn
Minuten dauern dürfte. Seine Rede wird im Gegensaß zu den
diplomatische-r Gebräuchen dem Grafen Broekdorff im voraus
nicht mitgeteilt werden. Ob Graf Brockdorff antworten werde,
sei noch ungewiß. Die Erösfnungssitzung werde sodann nach
einer Dauer von zwanzig Minuten geschloffen werden.

Ferner will �Echo de Paris« erfahren haben, die Deutschen
hätten eine Frist von vierzehn Tagen, um schriftliche Bemer-
kungen vorzubringen, sodaß man ihre Gegenvorfehläge vor dem
22. Mai erwarten dürfte. Man werde den Deutschen kein
Hindernis in den Weg legen, falls sie Sendboten an die Regie-
rung in Berlin zur Prüfung des Vertrages schicken wollten.

Die Unterzeiehnung des Vertrages sei zwischen dem 3. unb
5. Juni zu gewärtigen.

Text des Präliminarfriedend
5182B. Paris, 6. Mai. Der Text des Präliminarfriedens

für Deutschland wurde in einer Geheimsißung heute naehmittag
2 Uhr den Delegierten der mit Deutschland im Kriege befind-
liden alliierten Mächte mitgeteilt.

Tagnug des Friedensausfchnsses
WTB. Berlin, 6. Mai. Jn der gestrigen Sißung des

Friedensausschusses im Reiehsfinanzminisierium verlas Präsident
Fehrenbaeh Telegraneme, in denen die Mitglieder der National-

« ausgesprochen hat.

Versammlung gegen die Verlegung der Versammlung nach Berlin
Verwahrung einlegten.

Miuisterpräsident Seheidemann hob hervor, daß eine Anfrage
an die Alliierten, wann die Uebergabe der Bedingungen statts
stnden solle, ergangen sei, weil die Faehminister dringend in
Berlin benötigt werden. Auf eine infrage ftelIte Reichsminifier
Erzberger fest, daß die Regierung einstweilen keinen Grund habe,
an der feierlichen Erklärung von französischer und polnischer
Seite, daß Angriffsabsichten der Polen nicht bestünden, zu
zweifeln. Abg. Traub antwortete dem Reichsminifier Ergherger,
daß auch die für die Rückführung der Kriegsgefangenen not-
wendigen technischen Vorbereitungen getroffen worden seien.

Reichswehrminister Noske schilderte dann die Lage in Seit:
land. Die Reichsregierung hat beim Eingang des Wasfensiills
siandes ausdrücklich ihr Desinteresfement an den Gebieten jenseits
der ösiliehen Reiehsgrenze erklärt. Der Minister teilte mit, der
Befehl des Generals v. d. Gala, der darauf hinwie�, daß sämtliche
in Lettland stehenden Truppenteile, auch die lettifchen und baltifchen,
ihm unterstellt seien, ist erst nad dem Putsch gegen die lettische
Regierung erfolgt und beabsichtigte, derartige Vorkommnisse zu
verhindern. Sowohl bie alte, wie die neue Regierung, und ebenso
die lettischen Sozialdemokraten hätten an den General das aus-
drüekliehe Ersuchen gerichtet, die beutfden Truppen nicht gerettet:
zuziehen, da sonst die erforderliche Sicherheit gegen räuberisehe
Horden nicht gegeben sei. Selbstverständlich herrsche im Kabinett
vollste Uebereinstimmung darüber, daß sobald wie irgend möglich
der legte beutfde Soldat über die Reichsgrenze zurückgenommen
werden müsse.

Abg. CohnsNordhausen drängte darauf, daß unverzüglich
noch vor Beginn der Friedensverhandlungeey die deutschen Teuppen
über die Landesgrenze zurückgenommen werden möchten. Nächsie
Sißung Dienstag nachmittag. .

WTB" Berlin, s. Mai. Jn der heutigen Sitzung des
Friedensausscbusses betonten die Redner aller Parteien die Not-
wendiakeih mit der rufsischen Regierung zu einer Verständigun
zu g· langen. Reichsminister Eczberger verwies darauf, da
das Kabinett ebenfalls auf dem Standpunkte siehe, daß es mit
Rußland zu einer Waffenruhe kommen müsse, die notwendigen
Schritte würden unternommen werden. Reichsminister Erzberger
teilte ferner mit, daß der Gouverneur von ber Goliz aus dem
Wege nach B.rlin sei. um der Regierung Bericht über die Vor-
gänge in Lettland zu erstatten. Die Regierung ist entfchlossen,
Werbeinserate für die baltisehe Landeswehr nicht mehr zu ge-
stauen. Untetstaatsfekretär Freiherr von Langwerth-Simmern
wies darauf hin, daß das Auswärtige Amt die Vorsälle in
Libau in höchstem Maße bedauert habe. Ein Vertreter sei
sofort dorthin geschickt worden, um eine Untersuchung. die noch
nicht abgeschlossen sei, zu führen.

Privattelegramm. Berlin 7. Mai. Die Blätter begrüßen
die Ntitt«ilungen, die in der gestriegen Sitzung des Friedens-
aueschuffes der Nationalveisammlung dahin gemacht worden
find, daß es nötig sei, die Fesseln zu lösen, die bisher unseren
Außenhandei behinderten. Das Kabinett habe beschlossen, einen
Reichsdiommissarrat für die Belebung der Ausfuhr und für die
Beschaffung von Waren für den Absatz im Ausland zu errichten.

Jm Vorwärts wird es begrüßt, daß die gestrige Geltung
des Friedensaussehuß sich für die Notwendigkeit der Wieder-
anknüpsung zunächst wirtschaftlicher Beziehungen mit Rußland

Die Redner aller Parteien wären darin
einig gewesen, auf die Wiederherstellung eines freundschastlichen
Verhältnisses zunächst im Handelsverkehr und wenn möglich
einer Waffnruhe hinzuwirken. Der Vorwäets sagt. wir wollen
keine Verbrüderung mit den Bolschewistem sondern ein freund-
fdaftlides, auf gegenseitiger wirtschaftlicher Bsfruchtung be-
ruhendcs Verhältnis mit Rußland. Wir find durchdrungen von
der Ueberzercgung daß damit ein hoher Nutzen sowohl für das
deutsche, als auch für das ruffifche Volk erzielt werden könne.

WTB Berlin, s. Mai. Da für die Verbindung der
Friedensdelegation von Veifailles mit Berlin nur zwei Draht-
leitungen über Spaa zur Verfügung stehen, die zeitweilig beide
völlig versagen, ist nunmehr funkentelegraphische Verbindung
zwischen den Funkenstationen Nauen und Eifelturm eröffnet
worden. Zur Befchleunigung des Verkehrs ist die Geschäfts-
stelle des Auswärtigen Amtes für die Friedensverbandlungen
durch einen direkten Draht mit der Funkenstation Narren und
die deutsche Delegation in Verfailles in desselben Weise mit dem
Eifelturm verbunden· Außerdem find das Quartier der letzterem
ebenso wie die genannte Geschäftsstelle in Berlin mit einer Em-
pfangsftation versehen, sodaß die von unseren Großstationen
kommenden Funkspiüche auch direkt aufgenommen werden können.

Beschwerde der Ukraine über die Armee Halle-e.
Anläßiich des Auftretens von Abteilungen der Armee des

Generals Haller bei Lemberg hat der Gesandte der ulrainifden
Voiksrepublik in Deutschland, Nhkala Porscb, laut .,Tägl.
Rundschau« an den Vorsitzenden der interalliierten Kommission
in Berlin, General Dupont, folgende Note gerichtet:

Der Gesandtsehaft der ukrainisehen Volksrepublik in Deutsch-
land find aus zuverlässigen Duellen Nachrichten zugeganaem daß
ein Teil der Armee des Generals Haller sich in der Richtung
nad Lemberg bewegt mit dem Zwecke, die dort gegen die
Ukrainer fiehenden polnifehen Truppenkontingente zu verstärkem

Laut Abkommen mit den deutschen Vertretern haben indes
die alliierten Mächte burd die Heimbeförderung der obengenannten
Truppen den Zweck verfolgt, den Kampf gegen den Bolfehewiss
mus zu führen, sowie die Aufrechterhaltung der inneren Ordnung
in �liefen zu wahren. Außerdem sind die Wasfenßiilstandsvers
handlungen zwis en Polen und den Ukrainern noch nicht ab-
gebrochen, vielme r werden dieselben zurzeit in Paris weiter-
geführt, wo die nationalen Bestrebungen und Differenzen zwischen
Polen und Ukrainern von den Vertretern der aliiierten und
kostet. Die Nervosität wird bis zum Siedepunkt erhitzt.

Der gestrige Schritt des Grafen BroeldorsfRanzau war
unbedingt notwendig �um ber Verschleppuugspolitik des Ver-
bandes ein Ende zu machen. Heute bezeugen das felbst aus-
gelprochene Regierungsblättey die den sofortigen Abschluß des
Vorfriedens verlangen. Das Ergebnis der Tendenz der legten
Tage ist, "daß Frankreich außerordentlich moralisch und
diplomatiseh gesehwächt an den Verhandlungen teilnehmen kann.

Ueberreichung der Friedensbedinguugen am 7. Mai.
Wtb. Versailles, 5. Mai. Auf die Anfrage der deutschen

Abordnung, wann das Friedensdokument üderreicht werden
würde, ifi heute naehmittag die Antwort eingegangen, daß die
Ueberreiehung am Mittwoch, dem 7. Mai, naehneittags 3 Uhr,
im TrianomPalafihotel stattfinden werde.

Politische Hochspieunnng in Paris.
Bersailleü 5. Mai. Die französische Einladung an Jtalien

ist erfolgt. Die Konferenzen zwischen Otlando und Sonnino
mit dem französischen Botfchafter haben ergeben, daß Orlando
nur nach bedingsloser Anerkennung der italienischen Forderungen
der Einladung folgen wird. Die öffentliche Meinung in Jtalien,
Frankreich und Belgien ift aufs äußerfte erregt. Die Pariser
Presse ift entsetzt über die Folgen eines Fortbleibens Jtaliens
und Belgiens von der Friedenskonferenz Die Blätter fordern
gebieteriseh von der französischen Regierung ein sofortiges Nach-
geben. Sie malen die Mögliehkeit einer deutschsitalienisehen
Annäherung zum Schaden Frankreichs und die Gefährdung
des Friedens in ganz Europa in den fehwärzesien Farben. Der
»Matin« berichtet, daß jeder Tag Frankreich 53 Millionen
assozierten Mächte endgültig geregelt werden sollen. Das Er-
scheinen der Truppen des Generals Haller bei Lemberg dürfte
ununegänglieh neue Annexionen ukrainifeher Gebiete dureb die
Polen, sowie neue Gewaitakte gegen das ukrainifche Volk zur
Folge haben und wird der Roten Armee der Sowjetregierung
das Vordringen in weitem Umfange ermöglichen. Auf diese
Weise wird die von den alliierten Mächten unterftüßte Armee
des Generals Haller im Augenblicke großer Siege der ukrainifehen
Armee gegen die Bolschewikh nad ber Befreiung Kiews von der
bolfchewifiischen Gewalt, die ukeainisehe Front schwächen und den
Bollehfewisten zum Wiedergewinne der verlorenen Stellungen
verhe en.

Die Gesandtsehaft der ukrainischen Volksrepublik legt gegen
dieses Vorgehen der Polen energischen Protest ein.

Gesetzeutwurf über die Betriebsräte fertiggestellh
Wtb. Berlin, 6. Mai. Jm Reiehsminifierium iß der Ent-

wurf eines Gefetzes über die Betriebsräte sertiggeßeilt worden.
Die-Betriebsräre sollen an Stelle der Arbeiter und Angestellten«
ausfdti�e treten, jedoch erweiterte Befugnisse erhalten. Hierbei
wird auch das Miibestimmungsreeht bei Einsiellungen und Ent-
laffungen geregelt. Der Entwurf wird in der nächsten Woche
mit Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer beraten werden.

Griechische Beselenldignngen gegen Italien
und Vulgarietr.

Gens, 5. Mai. Das ossiziöfe Organ der griechischen Regierung,
die ,,Agen re d�Athenes«, madt auffehenerregenbe Mitteilungen
über ein geheimes hulgarifdaitalienifdes Abkommen, das sieh
unter Verleßung des Waffensiillsiandes gegen Griechenland und
die Südslawen richtet. Die ,,Ager. ce dIthenes � erklärt, daß von
italienische: Seite Munition nach Bulgarien gehradt worden
sei, und daß bulgarifde Teuppen mit Billiaung Jtaliens in
Widerspruch zu den Beßimmungen des Waffensiillstandes auf
griedifdes Gebiet vorgerückt sind. Desgleichen habe die bulgarifde
Regierung unter stillschweigend« Billigung Italiens eine große
Anzahl Gesehüge und Mafchinengewehra die sie in Saloniki ab-
liefern follte, in Sofia zurückbehalten.

Der Anschluß Dentsckescesterreicles verboten?
Versailles, 6. Mai. auf die tlare, unzweideutige Antrage

unserer Bevollmächtigten konnte die Entente wie bie »Post« bei»
ridtet nur ebensolehe Antwort erteilen. Die gestern mittag 3
Uhr von Oberst Henri übermittelte Nachricht, daß Mittwoch die
Uebergabe des Vorfriedensvertrages stattfinden wird, maeht der
für die Entente unb für uns unhaltbar gewordenen Lage ein
Ende. Mit dieser bindenden Zusage brauchen die sonst unver-
meibbltd gewesenen Konsequenzen unsererseits nicht gezogen zuwer en.

Ueber den Jnhalt des Vorsriedensvertrages ist selbstverständ-
lich bis zur Stunde noeh nichts bestimmtes bekannt. Wie id
aber beinahe verfidern tann, wird der Anschluß DeutfchsOesters
reichs an bie beutfde Republik verboten, die Auslieferung der
sogenannten Sehuldigen verlangt und der Begriff Wiederguts
machung  Ersah aller in Frankreich und Belgien entstandenen
direkten und indirekten Schaden! gefordert. ·

Ueberhaupt hat das »Journal de Gerede« mit seinen vor
drei Wochen verösfentlichten Friedensbedingungen so ziemlich recht
behalten. Diesen unannehmbaren Forderungen werden wir kon-
�trete Gegenvorschiäge entgegensiellem überhaupt das bei der ersten
Begegnung betonte Prinzip der Gleichberechtigung fürderhin zur
Grundlage aller Verhandlungen machen. Von diesem Wege
werden uns die Drohungen der feindlichen Presse und auch das
Säbelraffeln des Marfehails Foeh nidt abbringen. Die Welt
braudt Frieden. Die Entente vor allem und Frankreich nidt
minder als wir.

Ein Ultimatum Japans?
Vtrsailles, 5. Mai. »Chikago Tribune« meidet aus ersier

Quelle, daß Japan Elemenreau und Llohd Georde ein energiscbes
Ultimatum überreicht bat, in dem verlangt wirb, daß der Ge-
heimvertrag, der den Besig Sehantungs Japan garantiert, unter
allen Umständen respektiert werde, selbst wenn dadurch ein Bruch
zwischen Frankreich, England und Wilson entsiehen.sollte.

Gegen die Gerualtpolitik unserer Feinde.
Das Auswärtige Amt in Berlin hat auf die vom Vorstand�

des Schlesifchen Städtetages übersandte Protesikundgebung gegen
die Gewaltpolitik unserer Feinde folgendes geantwortet:

Dem Vorstand des Sehlesiichen Städtetages spreche ich für
die dem Auswärtigen Amt unter dem 27. März brieflich über-
sandte Protestkundgebung gegen die Gewaltpolitik unserer Feinde
den verbindlichften Dank aus. Jeh bitte versichert zu sein, daß
die Reichsregierung nad wie vor aussehließlieh die von ihr an-
genommenen 14. Punkte des Wilfonschen Programms als Grund-
lage für die Friedensverhandlungen anerkennt und jeden Versuch
einer Vergewaltigung beutfder Jnteressen und deutseher Rechte
mit aller Bestimmtheit zurückweisen wird. Das Auswärtige Amt
begrüßt deshalb die eingegangene Kundgebung mit Genugtuung,
da unsere Unterhändier auf der Friedenskonferenz nur dann



Aussicht haben, ihrer schweren Aufgabe gerecht zu werden, wenn
sie den Nachweis zu erbringen vermögen, daß die bereehtigten
szAnfvsüche derälieiehsregierung von dem unerfehütterlichen Willen
des gesamten deutschen Volkes getragen werden.

Die Hallekfrhe Armee in Posen.
Berlin, 5. Mai. Der »Tag« entnimmt einem Briefe aus

der Osimark interessante Mitteilungen über die Hallerfche Armee
in Posen. Es heißt da: Die Armee besteht naeb zuverlässigen
Mitteilungen von volnifcher Seite aus fast 80 000 Mann. Der
größte Teil find Polen, die sich als Freiwillige bei Bildung der
Armee gemeldet haben, aber viele Tausende dieser polnisehen
Mannschaften und die meisten Offiziere verstehen kein Wort
polnisäu Etwa 4000 Mann sind rufsifcbe Untertanen, aus
Galizien �ammen etwa 12 O00 Mann, und von den in Italien

· lebenden Polen ist ein sogenanntes italienisehes Bataillon gebildet
worden. Die Defertionen namentlich vreußischer Polen, die nach
stljsjäbriger Abwesenheit auf biefem Wege in die Heimat gelangt
find, sind auf der Tagesordnung. Die Bekleidung der Leute
ist feldgrau nach französischen  Schnith hinzu tritt die viereckige
Mühe. Die Bewaffnung ift naeb jeder Richtung gut. Eefchühe
aller Raliber, Flugzeuge, die alsbald in Tätigkeit gesetzt wurden,
Laiiautos, sogar Tanks und Panzerzüge sind angekommen. Die
sGesehühe sind französischen Ursprungs.

In PofensStadt in ein Teil des Stabes der Hallerfrhen
Armee, sranzöstscbh amerikanische, englische und belgifehe Difiziere
und 2000 Mann, untergebraebt. Ebenso find in Cnefen, Hohen-
falza, Ofirowo und Krotosehin mehrere tausend Mann einauars
tiert worden. In Pofen und Gnefen find von der Halleriehen
Armee mitgebraehte Waffen- uno Munitionstransvorte zur Ber-
füguna an der deutsrhcholnisehen Kampfftont angekommen. Bereits
am 23. April und den folgenden Tagen sind etwa 11-�12000
Mann der Hallerfehen Armee von Pofen in der Richtung nach
dem Netzeabfchnitt abgegangen, von denen ein Teil an die graut
in der Gegend von Argen-u, HohensalzasBrombergsNakel geworfen,
der andere in dahinter liegende Ortschaften, darunter in die
Städte Bartfrhity Sehubin und Exin gelegt worden ist. Auch
schwere Gesehühe sind in dem Abschnitt in Stellung gebracht
worden. Ia Hohensalza find mehrere Waggons mit Waffen und
�Munition, vier Waggons mit Mafehinengewehren und Minen-
werfern, 7 Krankeneoagen mit Schwestern und Aerzteu einge-
troffen. Auch die dortige polnifche Bevölkerung ist bewaffnet
worden, ebenso haben im Abschnitt Filehne beträehtliche Truppem
-ansammlungen stattgefunden. Gegenwärtig halten die Polen
auch eine besondere Mufterung der wehrfähigen Deutschen ab,
die man wahrscheinlich nach der erwarteten Unabhängigkeitss
Erklärung der Provinz in die polnifebe Armee einstellen wird.

Die in diesem Briefe enthaltenen Angaben entstammen, nach
Versicherung des »Tag« durchaus, zuverlässtgen Quellen. Sie
stehen im fehreienden Widerspruch zu den Mitteilungen, die
General Hettrhs dem General Dupont gemacht hat und die von
diesem an den Minisier Erzberger weitergegeben worden find.

Einzelfragen des Friedensvertrages
Paris, 5. Mai. Die dreiiliegierungshäupter haben beschlossen,

kdeutfchland im Friedensvertrag in aller Form die Angliederung
Oeflerreichs zu Unterlagen. das eine neutrale Republik werden
soll. Die Friedensver träge von Bresi-Litowsl und Bukarest wer-
Eben für ungültig erklärt. Gegenüber Rußland wird das Recht
auf  bring sur den bei Kriegsbegiun angerichteten Schaden grund-
sätzlich anerkannt.

. «Wer bezahlt die Kosten für den verlängerten Aufent-
halt in Verfaillesk

Betst-files, 5. Mai.i Wenn das Pariser Blatt ,,L�Heure « fragt-
wir eigentlich die Rechnung für den Aufenthalt der deutschen
Delegatton bezahle, der nebenbei gesagt bei den hier angesetzten
Phantastepreifen täglich 50000 Mark erfordert, so kann das Pa-
riser Blatt zur Kenntnis nehmen, daß die Kosten zwar von deut-
scher Seite getragen werden, dem Verbande Jedoch die infolge
seiner Verfchleppungspolitik entftehenden Kosten der ersten Warte-
tvohe unterbreitet werden.

Auslösung der Spandaner Werkstätten.
Ueber das Schicksal der Spandauer Heereswerkstätten ist

nundie endgültige Entscheidung gefällt worden. In den lebten
Tagen« haben Besprechungen zwischen dem Reithstvehrtninister
Neste, Reicbssinanzminifter Sexnburg, Rekchsfchatzminister Got-
hein und Vertretern der Groß-Industrie stattgefunden. Das
Resultat dieser Verhandlungen war, daß ein Weiterbeftehen der
iSpandauer Heriswerkstätten auf der bisherigen Grundlage un-
ritöglich sei. Die von der Prüsungskommifsion vorgelegten Be-
richte boten keine Gewähr dafür, daß die Betriebe nach ihrer
Umstellung nur die Selbstkostery gefchweige denn Ueberfchüsse
aufbringen würden. Jnfolgedessen wurde der Beschluß gefaßt,
die Spandauer Heereswerkstätten am Montag, dem 5. Mai, zu
schließen und sämtliche Arbeiter zu entlassetn Ein Teil der
Werke wird am 26. dieses Monats wieder eröffnet, jedoch nur
mit den Arbeitern. welche bereits vor Kriegsausbruch in den
Heeresrrerksiätten tätig gewesen sind.

Sie Funktionäre der Spandauer Staatsarbeiter, die Ob-
männer und Arbeiterräte traten Montag nachmittag unter dem
Vorsitz des Beiratcs bei der Gerteraldirektion Doms zusammen,
um gegen die Schließung der Werke Stellung zu nehmen. Die
Arbeiter fordern anstatt der fofortigen Kündigung Entlassung
nach den Bestimmungen des Detnobilmachungskommissars Sollten
sich nicht genügend Aufträge schaffen lassen, um die Werke im
bisherigen Umfang aufrechtzuerhaltem so möge die General-
sdirektion eine Verkürzung der Arbeitszeit eintreten lassen.

Auch die Angestellten der Betriebe führen Klage darüber,
daß ihre Kündigungszeit nicht innegehalten werde und haben
das Kaustnannsgericht angerufen, um in dieser Frage eine prin-
»zipielle Entscheidung zu erlangen.

- Hinter Stacheldraht
Verfailles 5. Mai. Die Franzosen haben um den Aufenthalts-

ort der d-:utfehen Abordttung einen Drahtverhau anlegen lassen.
Die Deutschen sitzen dort wie gefährliche Gefangene unb nicht
wie eine zu achtende diplomatische Kommission. Die deutsche Ab-
ortnung bat gegen diese unwtirdige Behandlung proteftiert Hier-
zu bemerkt der »Vorwärts«:

Wenn die« Antwort auf die Anfrage Brockdorffäikantzaus

nicht befriedigend ausfällt. werden ohne Zweifel die deutschen De-
legierten mit leeren Händen wieder heim fahren. Der Friedens-
schluß wird dadurch aufs neue hinausgeschossen, denn eine unbe-
friedigende Antwort bedeutet das Geständnis, das allerernstefte
Schwierigkeiten bestehen, die in kurzer Zeit nicht überwunden
werden können.
Die skohlenförderung der Franzosen im Saargebieh
Z Becfailles, 5. Mai. Die Franzosen fördern jetzt monatlich
200000 Tonnen Kohlen im Saargebiet aus der Thhfsengruba
Auf eine Beschwerde wurde erklärt, daß 40 Mk. pro Tonne gut-
geschrieben werden. Bis jetzt freilich ist eine Gutschriftanzeige
nicht eingetroffen. Aus zuverläsfiger Quelle verlautet, daß die
Franzosen diese Kohlen in Frankreich mit 60 Frx die Tonne in
der Schweiz mit 110, in Elsafzsssothritrgen mit 50 Fr. die Ton-
ne verkaufen, wodurch Frankreich einen großen Zwifchengewinn
erzielt. Von deutscher: Seite wurde Verwahrung eingelegt mit
dem Verlangen, den srauzösifchen Verkaufspreis als Gegenwert
für Lebensmittel gut zu schreiben. Es kommen vierteljährlich
Beträge von 60 Niiltiorten Fr. in Bctrachh

Die Zukunft der Rolouien.
Bein 3. Mai. Eine der von Japan, Frankreich, den Ver-

einigten Staaten, England nnd Italien genehmigten Klauseln
besagt, daß die Regierung, die ein Mandat dazu erhält, auf ehe-
maligen deutfchen Gebieten alle nötigen Dispositionen treffen kann
um bie Deuschkn in ihre Heimat zurückzubringen oder ihre dort
angelegten Kapltalieri zu liquibieren. Aus dieser Klaufel gehthervor, daß sich eine deutsche Volksabstimmung nicht mit der end-
gültigen Entscheidung über die Kolonien zu efchäitigen hat.

Das Schicksal der dentfchen Ikriegsgefangenem
Ziiriäh 3. Mai. .Lponer Nouvelliste« berichtet, daß die

Kriegsgefangcnen erst nach der Unterzeichnung des Friedensven
trages an Deutschland ausgeliefert werden sollen unb zwar nach
Maßnahmen der Bestimmungen des Beschlusses bezüglich der Stel-
lung von Arbeitskräften zum Wiederaufbau der verwiisleten  Sa:
biete Frankreichs.

Ein Teewirtfchaftsamü
Hamburg, 3. Mai. Hier erfolgte die Gründung der vom

Verband des deutschen Teehandels vorgefchlagenen Teewirtfchaftss
fte«!e, die am 15. Mai ihre Tätigkeit beginnt und der Reichs-
steile für Kolonialwaren unterstellt wird. Die Teeeinfuhr wird
den Teehändlern die vor dem KrTege 5000 kg einführten. nach
Maßnahmen der ihnen zugesagten Quautitäten gestattet, soweit
die Deckung dafür im« Auslande durch Kredite befchafft werden
kann.

Der Tag des Mattes von Serajewm
Wien, 3. Mai. Nach Meldungen südflawifcher Blätter

wurde der 28. Juni, der Tag des Dovpelmordes von Serajewo,
als a«"gemeiner Nationakfeiertag Siidslaviens und der Tschecho-
Slowakei ausgerufen.
Einspruch gegen den Zwang. die feindlirhen Fahnen

» zu grüßen. �
Jn der Sitzung vom 30. April erhob General v. Hammer

siein Einspruch gegen einen Vorfall in Pirmasens, wo männliche
Einwohner die französifche Truppenfahne grüßen mußten, widri-
genfarls ihnen der Hut vom Kopf geschlagen wurde. Der Gruß
von Truppenfahnen durch Zivilisten sei in Deutschland nicht all-
gemein iiblich Wenn er aber auch üblich wäre, so bestände doch
kein Anlaß für bie Deutschen, seindliche Fahnen zu grüßen. Die«
fes Verlangen könne nur als beabfichtigte Demütigung einer
wehrlosen Bevölkerung aufgefaßt werden. Er bitte um allge-
meine Anordnung, die das weder durch Völkerrecht noch durch
Waffenftillftandsvertrag irgendwie begründete Verlangen verbiete.

General Nudant bemerkte hierzu: Diese Reklamation kann
nicht angenommen werden, Wir gestatten nicht, daß Zuschauer
die Kopsbedeckung aufbehalten. wenn unsere Fahnen vorbeiziehem
Bei uns in Frankreich nimmt jeder Mann den Hut ab, und die
Frauen bekreuzen fich. Wer das nicht tun will, kann zu Hause
bleiben und braucht sich diese Vorbeimärsche nicht anzusehen,«

General v. Hammerfteln erwiderte: »Diese Erklärung kann
ich nicht annehmen. Das Verlangen bedeutet eine mit dem Völ-
kerrecht in Widerfpruch stehende Vergewgltigung Jch halte mei-
nen Protest aufrecht«

Nudant: »Bitte schön  maintenez!."

Lohns.
s? Reaktion, 7. Mai
Au! die Kundgebung des

tages für die ungesehmälerte der Provinz Schlefien
beim preußifchen Slaatsgebiet von preußischen Staats-
regierung in Berlin folgende Antwort eingegangen: »Der
Verband des Sehlefifeben Städtetages hat unter dem 27. März
1919 eine Kundgebung hierher gerichtet, welche für die unge-
tchmälerte Erhaltung der Provinz Schlefien eintritt. Der Städte-
tag forderte sehärffie Maßnahmen gegen alle Loslösungsbestrebungen
in Sthlefien und gegen alle Gefahren, die der Provinz an ihren
Heimatgrenzen drohen. Die vreußifche Staatsregierung weiß
sich hierin eins mit dem Srhlesisehen Städtetagr. Sie ist sich
der Bedeutung Sehlesiens für Staats- und Wirtschaftsleben voll
bewußt, und hält es daher sür ihre Pflicht, jederzeit mit allen
Kräften für Erhaltung und Bestand der Provinz Sehlesien mit
ihrer unzweifelhaft deutschen Bevölkerung einzutreten. Die
preußifehe Staatsregierung iii dem Sehlesiftbrn Städtetage sür
die Bekundung seiner vaterländifchen Gesinnung dankbar und
bittet ihn, sie auch fernerhin mit allen verfügbaren Mitteln zu
unterßügem

-  Silzuh- und Ledernot!. Ueber die Aussichten unserer
Sehuhi und Lwerverforgang wird der Neifser Zeitung berichtet,
daß die aus den heimifehen Sehlaehturtgen gewommenen Haut»
die für die nächste Zukunft sür die Inlandsverforgung zur Ber-
iiigung stehen, nur etwa 30 Prozent des Friedensverbrauehes
betragen, und daß sich aus diesen Mengen jährlich höchstens
30 Millionen Schuhe herstellen lassen. Diese Zahl würde ledig-
ltch genügen, um etwa die Hälfte unserer Bevölkerung mit
einem Paar Schuhe im Jahre zu versorgen. Im Auslande
befinden sich zwar große Mengen an fertigen Schuhu-arm, sedoch

Erhaltung Skhlefiensx
des Schtefitcden Städte«

kommt deren Einfuhr infolge des schlechten Standes unserer
Valuta und da wir in erster Linie für die Zusuhr von Lebens«
mitteln aus dem Auslande sorgen ntiissM stirbt it! Frage.

-  Ansnahmen, bete. den Achtstunden-Arbeitstag! Die
Handwerkokammek Breslau weist in ihrem Organ darauf hin,
daß nach der Verordnung vom 7. Dezember v. It. der Herr
Regierungspräsident als Demobilmaehungskommissar befugt ist,
Iiderruflich weitgehende Ausnahmen von den Beschäftigungs-
befchränkungen gewerblicher Arbeiter zu erteilen, wenn diese
Ausnahmen im öffentlichen Interesse, insbesondere zur Durch-
führung der geordneten Semobilmaebuna, zur Verhinderung der
Arbeitslosigkeit oder zur Sicherung der Bolksernährung dringend
nötig werden. Die Anträge sind von den einzelnen Betrieben,
nicht von den Innungem an den Herrn Regierungspräsidenten
unter Angab- ders Gründe zu richten.

=  Getiiuschte Raukhethosfnungeus Unter dieser Stichnote
lesen wir im Dverfehtesiiehen Kurier folgendes: Die Mindener
Zsntrale für Tabakfabriken teilt der �Seutfcben Werksehaftss
Korrespondenz« zufolge mit, daß mit einer Einfuhr von Zigarren
in absehbarer Zeit nicht zu rechnen ist.

- Die Deutsche demokratische Partei, Ortsgruppe Namslau,
batte am Sonntag den 4. d. Mts. zu einer Versammlung im
Wittekfrhen Gafthaufe eingeladen. Die zablreich Verfammelten
folgten mit großem Interesse den Ansprachen der Redner und
traten zum großen Teil der im Anschluß hieran gebildeten
Ortsgruvpe Sehmograu bei. Als Borstand wurden gewählt:
Hezemeisier Müller zum Vorsitzenden, Kaufmann Jffländer zum
Säzriftsührer und Stellenbesitz Hadamzik zum Kassenführer.

Jn eigener Sache!
Motiv: Who steals m! purse, stenls trash;

tis something, writing;Twas mine� tis bis. und has beenslave ro thoueands;But he thut �lches from me my
good name,Rot-s» me of thut which not enricheom

And makes me poor indirekt.
 Othella by Shakespeare.!

In Nr. 50 des »Namslauer Stadtblattek ist folgende
«. Anzeige ersrbienenx

Der Artikel »Die höhere Knaben-
sehule« im Stadtblatt Nr. 49 enthält
eine pbbekhafte Anrempelnng der Volks-
fchnllehrer. Da wir wissen, das; der-
m» von m. sogenaieten wiss-«�
fchastlichen Lehrer Beute! stammt, der
hier lediglich um feine Existenz kämpft,
erübrigt fiel! für uns eine Erörterung.

Wie ich erfahren habe, in tiefe Anzeige auf Veran-
lassung des Herrn Lehrer Julius Fuhrmann aus
Ramslan erfolgt.Es in m r unverständlich, daß es ein Mann vom
Stande des Herrn Fuhrmann, selbst wenn er stch ange-
griffen fühlen spüre, fertig bringt, in derart beleidi-
gender und ehrverletzender Form öffentlich vorzu-
geben. J« überlasse es dem Urteile der Oeffent-
kiehkeit zu entscheiden, wie diese Handlungsweife
des Herrn Fuhrmann zu bewerten ist.

Bomber Beutel.
Wissenfehaftlicher Lehrer.

Ramslam Sehügenstr. 5.

Provinzielles
Breslau. Das bekannte und beliebte Lebich Theater ist,

wie verlautet, von der Firma Voß u. Raum, Berlin käuflich
erworben worden. Das Theater wird eine bedeutende Ver«
größerung durch Umbauten erfahren. Bis zum l. September
d. Is. soll alles fertiggesiellt sein. �- In das Seiden- unb
Spigengesehäft von Paul staunt, Sunlernftrabe, wurde in einer
der legten Nächte ein Einbruch verübt und für etwa 30000 M.
Seidenboffe ge�oblen.

Dels. Bei der Wahl der städtifehen Kreistagsabgeordneten
entfielen aus die bereinigte Lisie der demokratischen unb sozial«
demokratischen Partei vier Sitze und auf die Liste der Deutschs
nationalen und des Zentrums je ein Gib. -� Die Kreistagsi
wahlen in den ländlitben Bezirken endeten bei sehr fehwacher
Beteiligung mit dem Siege der vereinigten bürgerlichen Listen,
die 18 Kandidaten burebbracbten, gegen fünf, die auf die Sozial-
demokraten ent�elen. «

Sthweidnitz Drei Einbrecher im Automobil wurden bei
Jngramsdorf verhaften nachdem sie ans dem Dominium einen
Bullen gestohlen, am Tatort geschlachtet und zerlegt hatten unb
eben mit dem erbeuteten Fleisch nach Breslau fahren wollten.
Es waren ein Roßfchläehtey ein Heizer und ein Arbeiter.

Sagen. Hier hat sieh die verwitwete Frau« Berge: mittels
Leuehtgas vergiftet und ihr einziges Kind mit in den Tod ge-
not-knien. Man weiß nicht, ob Selbfimord oder Unglücksfall
vor legt.

Hoherswetdm Der polnifche Arbeiter Stanislaus Briesen
tötete durch zwei Revolversehüfse :die 40jährige ledige Helene
Korfehifäznek aus Eutrich und beraubte sodann fein Opfer der
Bakfcktafü

Laucahiittr. Die schwarzen �Boden find hier ausgebrochen.
" Hiudenburg Die Plünderungen am Osterfeste haben der
Stadt großen Schaden verursacht. Der bis im angemeldet-
Sehadenersag macht 304000 Mark aus.

Gieichegrubr. Der Bolksfchüler Rhbok wurde von einem
Fuhrwerk überfahren und fverstarb an den erlittenen Berletzungem
� Einer hiesigen Lehrerin wurden aus ihrer Wohnung Kieidungss
ftüeke, Wäsche und Betten im Werte von 3000 Mark gestohlen.
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Gesunden:
1 Damenhandtasche mit Inhalt.

Der Eigentümer hat sich zur Geltendmachung seiner An-
spriiche binnen 4 Wochett bei uns zu melden.

Eltamßlau, den 3. Mai 19l9.
wie Polizei-Verwaltung. 

S d! u l z.
Vielfachen Wünschen entsprechend findet am »

Sonnabend, den 10. 5. t9, abends 8 Uhr bei Scharf

Wtiiiåiifhitäites mit Theateraufführung
statt. Säxntliche Mitglied-er mit ihren werten Angehörigen und
Bekannten werden hierzu berzlichst ein aden.

Sozialdentohratisciter glierein Namslan
Oeffentliche Versammlung

der freien Gewerkschaften fürs Bauhandwerk zu
Namglau und Umgegend zum Sonntag, den 11. Mai,
nachm. 2 Uhr in Böhmwitz im Gsafilvkclle he: H m: Jakob.

Tagesordnung:
1. Das Ergebnis der neuen Tarlsverhandlungen für Namslam

Referenn Bezirks-letter H. Schmidh Breslair.
2. Berusliche Angelegenheiten und Aufnahme neuer Mitglieder.

lle Mann sind verpflichtet zu erscheinen, einer bringe den
andern mit. Die Mitgliedsbücher sind mitzubringen.

Der Einberufen H. Schmidt,
Wegen Erhöhung sämtlicher Rohmaterialien sowie der

Arbeitslöhne sieht sich die nnterzeichnete Jnnung veranlaßt die
Preise um 50010 vom heutigen Tage

i an zu erhöhen.
Sollten Verträge abgeschlossen sein, werden dieselben als

hinfällig erklärt.

Die Tischlerzänitiltzgg Reichthah
Johannes Domina. H. Glatz. Alexander Hoch.

Carl Jess. Rud. Kanzok. Josef Domina_
Albert Mohry. Constantin Quark.

. A H

Sonxabenw den 10. Mai 1919, vor-
mittags 10 Uhr,

findet im Pferdelazarett Namslau eine

ifentliche Versteigerung von 5 dienst- s
unbrauchbaren Pferden

W 
  

· O0
opel fun damente

ans Eifer· beton werden ansteile hölzerner Unterlagen angefertigt

» E. Krieke.
g:·"··����";«�«"�tttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttE

Arbeiter-Soblaf- und

Pferdedecken
je nach Gewicht und Grösse

20,00 25,50 29,00

Albert Bielscnnwsky,
Tel. 240. Namslau. Ring 7.
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Kriegsanleihe Zkustkcåsks Mit-IT:
Bceolan V, Schwanden? Stadtgraben 16 Tit. 6399.

Die von out siädttsapers Burg.-n

beantragter: Brennhölzer
sind bis spätestens l5. d. Alte. an der Fotsitusse abzuioroerm
widrtgenfalls der Anspruch erlissr.

Die Forst-Desmtation.

IOIOIOOOIIZOISQIOOIOOI« Iugendschriften ·
in groß« Aue-wahr.

opiwsebe Buebhandlg.
osisssoosessssosossos

CEJMiinner-Turn-Verein.
Freitag, den 9. Mai, abends 8"2 Uhr,

Wahl der tdiitglicdcr zum Gantag
im Lokal bei Herrn Lorenz.

Der Vorstand.

Für die uns anläßlich unserer

Silberhochzeit
zugesandten Aufmerksamkeiten sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank,
da es uns nicht möglich ist, jedem
einzelnen zu danken.

Polkowitz, im Mai 191g.

Karl Löb�er u. Frau.ällllllllllllllllllllHIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllillllllIlllllll|I|lIlIlIIllllllIlllllllllllllllllIlllllllllllllllllillllllllIllllllllllllllll

Für die überaus herzliche Teilnahme bei dem
so frühen Hinscheiden meiner lieben Frau, ins-
besondere für alle trostreichen Worte, die schönen
Kranzspenden, das Grabgeleit sage ich auf diesem
Wege meinen tiefgeiühltesten Dank.

Namslau, im Mai 1919.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Franz Krowiorsch.

ZRucheiRucie11i«
O IIIIIIlllllllllllllllllllllII

Zmit seiner Jllusionsgesellsrhat
3 trifft in nächsten Tagen hier ein.
unsinnig-unau-

Beiellsware Iiir Minderhemittelte. »
Herrenanzüge, Kostümröcke,

_ Arbeitshosen, Arbeitslitewken
sind bei mir zu haben. °

Paul Spiegel, Reichthal.

BIOIIIIIIOIZIIIIIOOIIZ 
s Hoehseineseradella Z
z· letzter Ernte g
. offeriert zu billigsten Tagespreisen Ü.�

ä Arthur Begleitung, ä
g Namslau,Fernspr.12. g
BCCCOOOOOOCSOCOOOCOOO:

6 Kriegsinvaliden
 Arm- oder Beim-entlaste!

werden sofort für ganz leichte Arbeit  Ziegelbrennen! eingestellt.

E. Krieke.
K� Hanshälter �Ä

zur Autspannung gesucht. 
Tatschke,

Hort! zun- Schwarzen Adler.

Frauen und Mädchen
lönnen sich für leichte Arbeiten melden.

E. Krlolie,
3iegel- und 3ementwaren.

engem
Breslauer Bühnenkünstleu

Wem gehört Helena?
tttttttttttttttItttttttttttttttttttttttttttItttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttt 
Groszftadtschwank in 8 Akten von Ewers.

Donnerstag, den 8. Mai, abends 8 Uhr
im Saale von Scharfs  Siaitbauä.

Vorverlauf bei Mammut nnd Heil-rann.
Preise der Plätze i111 iborbertani: Sperrsitz 2,- M.

1. Post; 1,50 M» 2.
25

Platz l�� M. An der Abendlasse
Pfg. mehr.

Bis jetzt 800 Ausführungen an  HebbelsTheater
in Berlin.

Grimm�s Hotel.
Donnerstag, den 8. Mai, 8 uhr abends,

AiiiitiioStreiclksionzert
ausgeführt von der

Regimentstianelle Grenndier-Regts. 7 aus Liegnitg
Eintritt 1 Mark.

Relebtbal.
Sonntag, den 11. Mai

militänkonzen
ausgeführt von der

Regimentsmufilt Detachemeni bieten, z. Zi Kenner,
unter persönlicher Leitung des Musikmeisters Herrn A. Huhn-ich.

Nach dem Konzert:
Anfang 4 Uhr.

Tanz-Kränzchen. 
J. B. Merck.

heiraten will, bettelte
ge en Eins. von 30 Pfg.

den Seh efiscben Hei-sus-
angetan: in Nenrodei Seh!
Nehrue für diesen Sonntag nochI

Musik 
Käf-Este

Bedeutende Firma
liefert start begehrte

gesuchte· Waren
siirdentdglikljenBedars
und bieten stq höchste Verdienst-
iudglichleiten routinierten Skis
ses-hen« und Händlerm die noch
unsere Vertretung �bcrnebvw.
Zuscbriften unter. B. B. i708
au Rudolf Masse, Brust-m.

Jch habe noch eine Partie
· Kantahali

hergestellt aus nur gar-un.
reinem Tadel

gut dutchgebeizty saftige» - Ware
und versende solchen solange i

der Vorrat reicht an
Grosfiftern Hlindler und

Wiederverkäuseix
Original-Probepostlolli
enthaltene 100 Rollen

für Mk. 85.��
Eruballage frei gegen
vorherige Einsendung

des Betragen
Versandgeschiift

1.11111. Ilnlmuml.
Eine dreistainutige

Vronzohaskrone
 Gtoblidtt! vsrkasft

M. Gottheiner, Ring.
Kleine landwtrttchattliche

titstititttstltlttsttei
gesucht. Dff. au die Erd. d. 8tg.

Leere Kisten
in verschiedenen Größen stehen
preiswert 311111 Verlauf.

Max Jung,
Biaatmcngem- Titisg 18.

Zitronen
empfiehlt Fritz Melzer.

Grdkauchte

warenltisten
in versüiedeuen Größen verkauft

Blliilllllliiskhlhi Ü. »Mit.
25 hin 30000 M.
auf gute Hdpothel geiucdt durch

Stiegen, Sllameiau.

Hll ililllilillillillii-iillillii� i
kann sich sofort uielden bei

R. Stobotta.

Ding. end. Mädchen
für sofort oder s ater gesucht.

nennst,
Schuhe-sit. I, I. Etg.

Suche zu« baldigen Eintritt
oder später. eine erfahrene 

O

Kiebitz-»der es ....  « «,
gelegen ist, bei guten  Lohn.
Anfragen mit Gebaltßanfbrücben
an Robert Satori-on, Kreuz«
burg Das.

Saume, ehrliche

Bedienung
1u111 1. Mai gesuchtx
Joseph Beck, Ubert-nettes.

2-Zimmer-Wohnung
am Ring oder Ruhe 311111 1. Juli.
begin. später an mieten gesucht.
Osserten unter H. B. an die
Geichästsslelle dieses mattes
erbeten.




